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110. 
Verordnung des k. u. k. Militärgeneralgouver- 
nements in Lublin vom 30. August 1917, 


betreffend die Regelung des Verkehres mit 
frischem Obst. 


Auf Grund der mit Allerhöchster Ermäch- 
tigung Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät 
erlassenen Verordnung vom 4. Juli 1917 N 61 
V, Bl. wird verordnet wie folgt. 


SI. 
Gegenstand der Verordnung. 


‘Gegenstand dieser Vdg. sind alle marktgän- 
gigen Sorten von Aepfeln, Birnen und Zwetschken. 


118. Steckbrief. 


EE) 
Anzeigepflicht. 


Jedermann, der Obst der im $ 1 genannten 
Art in Mengen über 15 Pud (240 kg.), vorrätig 
hat, ist verpflichtet, den Vorrat nach Menge, 
Gattung, Lagerungsort und unter Angabe, ob 
dieses Obst von den Bäumen bereits gepflückt 
ist oder sich noch auf den Bäumen befindet, bis 
10. September 1917 bei der Gemeinde des La- 
gerungsortes anzuzeigen, 


Die Menge des noch auf den Bäumen be- 
findlichen Obstes ist schätzungsweise anzugeben. 


Die Gemeindevorsteher haben die angezeig- 
ten Vorräte unter Angabe des Besitzers oder 
Verwahrers unverzüglich dem Kreiskommando in 
einem Verzeichnisse bekanntzugeben. 


Ein zweites gleichlautendes Verzeichnis 
haben die Gemeindev»rsteher zur Kontrolle in 
der Gemeindekanzlei aufzubewahren, 


83. 
Auskunftspflicht. 


Jedermann hat auf Verlangen des Kreiskom- 
mandos über die in seinem Gewahrsame befindli- 
chen Verräte an Obst der im $ 1 genannten Art 
den Organnen der k, ok Militärverwaltung Aus- 
kunft zu geben. 


§ 4. 
Behördliche Erhebung. 


Das Kreiskommando kann jederzeit durch 
Augenschein oder Hausdurchsuchung feststellen 
lassen, ob die Anzeigepflicht (§ 2) oder die Aus- 
kunftspflicht (§ 3) erfüllt wurde. 

Im Falle einer unterbliebenen oder wahr- 
heitswidrigen Anzeige oder Auskunft hat die Par- 
Lei, die zur Anzeige oder Auskunft verpflichtet 
war, die Kosten der Erhebung unbeschadet der 
Strafverfolgung zu tragen. 


§ D. 
Beschlagnahme und Enteignung. 


Das Obst der im § 1 genannten Art ist, so- 
weit es nicht auf Grund des Art. 53 der Haager 
Langkriegsordnung als Kriegsvorrat mit Beschlag 
belegt wurde, zur Versorgung der Bevölkerung 
zu enteignen; es wird bis zum Abschlusse des 
Enteignungsverfahrens mit Beschlag belegt. 

Beschlagnahmte Vorräte dürfen nur mit Be- 
willigung des Mil, Generalgouvernements (Appro- 
visionierungsreferat) veräussert oder von ihrem 
Lagerungsort fortgebracht werden. 

Ohne diese Bewilligung ist jeder Transport 
solcher Vorräte verboten. 


§ 6. 


Ausnahme von den Beschlagnahme und 
Enteignung. 


Ausgenommen von der Beschlagnahme und 
Enteignung sind: 

1.) die den Obsthändlern über jedesmaliges 
Ansuchen von Kreiskommando zur Fortführung 
ihres Betriebes freizugebenden Mengen von Obst 
der im $ 1 genanuten Art über 15 Pud (240 kg); 


2.) die zum Unterhalte des Verfügungsbe- 
rechtigten, seines Hausstandes, oder zur Fortfüh- 
rung seines landwirtschaftlichen oder gewerbli- 
chen Betriebes notwendigen und vom Kreiskom- 
mando über Ansuchen freizugebenden Mengen von 
Obst derselben Art wenn auch diese Mengen 
mehr als 15 Pud (240 kg) betragen, 

Die Freigabe erfolgt mittels Freigabeschei- 
nes, in dem der Verfügungsberechtigte, sowie 
Menge, Gattung und Lagerungsort ersichtlich 
sind. 


$7. 
Durchführung der Enteignung. 


Die Enteignung jenes Obstes, dass nach den 
$$ 2 und 6 nicht von der Beschlagnahme und 
Enteignung ausgenommen ist, erfolgt durch von 
der Militärverwaltung bestellte Aufkäufer. Diese 
Autkäufer sind mit amtlichen Legitimationen ver- 
sehen, welche die auf Verlangen der Obst-Besi- 
tzer, bzw. Verwahrer vorzuweise haben. 

Für das enteignete Obst ist dem Enteigne- 
ten seitens des Aufkäufers die auf Grundlage der 
jeweiligen für Obst der im $ 1 genannten Art 
geltenden lokalen Richtpreise vereinbarte Ver- 
gütung zu leisten. 


Wird ein Einvernehmen hinsichtlich der Ver- 
gütung nicht erzielt, dann richtet sich das wei- 
tere Verfahren nach $ 6 der Verordnung vom 
4. Juli 1917, N 61 V. BI. 


Das angemeldete Obst ist von den Einkäu- 
fern längstens bıs 30. September 1917 zu besich- 
tigen und für den Fall, als auf die Ablieferung 
dieses Obstes nicht reflektiert wird, sofort mit 
der Besichtigung dem Besitzer oder Verwahrer 
mittelst Freigabescheines freizugeben. 


Erfolgt die Besichtigung nicht bis einschliess- 
lich 30. September 1917, so steht dem Besitzer 
oder Verwahrer das Recht zu, über dieses Obst 
ohne weiteres frei zu verfügen. 


§ 8. 
Versorgung der Bevölkerung mit Obst. 


Die von der Mil. Verwaltung nach Massgabe 
dieser Verordnung erwerbenen Vorräte an Obst 
der im § 1 genannten Art werden, soweit sie 
nicht zur Deckung des Bedartes der Mil. Ver- 
waltung selbst in Anspruch genommen werden, 
nach Ermessen des Kreiskommandos zur Versor- 
gung der Bevölkerung in der Weise verwendet, 
dass in erster Linie der Absatz unmittelbar, an 


die Inhaber behördlich angemeldeter Obstverwer- 
tungsbetriebe zu den Einkaufspreisen zugewiesen 
wird und die erübrigenden Vonäte an Kleinhän- 
dler zu denselben Preisen abgegeben werden. 


SO 
Strafbestimmungen. 


Übertretungen dieser Verordnung unterliegen 
den Strafbestimmungen des $ 9 der Verordnung 
vom 4. Juli 1917, N 61 V. Bl. und werden dem- 
nach vom Kreiskommando— soferne die Handlung 
nicht unter eine strengere Strafbestinnmung fällt 
—an Geld bis zu 10.000 Kronen oder mit Arrest 
bis zu 6 Monaten bestraft. 


Neben der Strafe kann der Verfall der Vor- 
räte ausgesprochen werden, deren Behandlung 
den Gegenstand des Strafeıkenntnisses bildet. 


Der Verfall verheimlichter Vorräte wird 
auch ausgesprochen, wenn ein Strafverfahren 
nicht eingeleitet werden kann. 


S 10. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung .tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


111. 
Wechselblankette. 


Laut Art. 113 des russ. Stempelgesetzes ist 
die Wechselstempelgebühr durch Verwendung des 
Stempelpapieres d. i. der auigelegten Wechsel- 
blankette zu entrichten. 


Mit M. G. G. Erlass F. A. Nr. 143,763/17 
- wurde der Verschleiss der Wechselblankette in 
der hiezu berechtigten Verschleisstellen und zwar 
(in den Verschleisstellen für Stempelmarken an- 
geordnet. 


Da die Wechselblankette auf Rubelwährung 
lauten, so sind beim Kauf und Verschleiss der- 
selben folgende Normen zu beobachten bei Be- 
zahlung durch die Verschleisser in Kronenwäh- 
rung ist der jeweilige für den Rubel geltende 
Kurs auszuwenden und auf den einzelnen Blan- 
ketten auffallend unter Beisetzung der Amtsstam- 
piglie zu vormerken. Dies gilt auch für die 
Verschleisser beim Verkaufe der Blankette an die 
Parteien, 


3 


Die Verschleisser haben beim Verkaufe der 
Blankette, sich an diesen Kurs zu halten, der 
überdies im Verschleisslokale in auffallender Weise 
ersichtlich zu machen ist, 

In Hinblick auf die derzeit fallende Tendenz 
des Rubelkurses wird das Kreiskommando erımäch- 
tigt, unbeschädigte und einwandfrei unbenützte 
Blankette, die auf einen höheren, als den jeweils 
geltenden Rubelkurs abstampigliert sind den Ver- 
schleissern gegen gleiche auf den jeweils gelten- 
den Rubelkurs abstampiglierte Blankette umzu- 
tauschen. 

Dem Verschleisser ist der seinerzeit für 
diese eingetauschten Blankette an die Kreiskassa 
erlegte Betrag aus der Kreiskassa rückzuerstatten, 
dagegen hat der Verschleisser den für die neu 
als Umtausch ausgefolgten Blankette entfallenden 
Betrag (auf Grund des geltenden Umrechnungs- 
kurses) bei der Kreiskassa zu erlegen, 

Im Falle des Steigens des Umrechnungs- 
kurses tür Rubel ist in analoger Weise vorzu- 
gehen. ` 

Im Falle der Nichteinhaltung der Vorschrif- 
ten betrefis des Wechselblankettverschleisses— 
wird dem Zuwiderhandelnden—nebst der Geld- 
strafe die Verschleissbefugniss entzogen. 


112. 


Vorschriften über die Verhütung und Löschung 
von Waldbränden. 


Auf Grund der Vdg. des k. u. k, Mil. Gen. 
Gouv. A. Nr. 127227/17 werden nachstehend die 
für das Königreich Polen geltenden Vorschriften 
bzw. Verordnungen betreffend die Verhütung und 
die Löschung von Waldbränden zur strengsten 
Darnachachtung allgemein kundgemacht: 

§ 1. Zum Zwecke des Schutzes der Wälder 
vor Bränden darf in den Sommermonaten nie- 
mand; i 

1) in den Wäldern in offenen Pfeifen Ta- 
bak rauchen; 

2) in Wäldern oder in einer Entfernung 
von weniger als 300 Schritt Feuer anzünden, oder 
aber ein in grösserer Entfernung angelegtes Feuer 
verlassen, ehe es ganz gelöscht ist; 

3) in Wäldern mit Fackeln oder Fettlam- 
pen gehen, reiten oder fahren; 

4) Fische oder Krebse bei Feuer in Was- 
sern im Innern von Wäldern oder in einer Ent- 
ternung von weniger als 100 Schritt von densel- 
ben fangen; 


5) ‘Hirten und Waldarbeiter dürfen vom 1. 
April bis zum letzten September keine Werkzeu- 
ge bei sich haben, die zum Anzünden von Feuer 
dienen; 

6) vom 1. März bis 1. November darf nie- 
mand zum Schiessen in den Wäldern mit Werg 
oder Papier gestopfte Patronen verwenden; 


7) Asche und Kohle dürfen nur an der von 
der Forstbehörde dazu angewiesenen Stellen aus- 
gebrannt werden, und die sich damit Befassenden 
dürfen sich von der Feuerstelle nicht weiter als 
100 Schritte entfernen; 


8) im Walde oder in der Nähe eines Wal- 
des darf kein Feuer zum Verbrennen von Reisig, 
Moos und Gras beim Roden ohne Erlaubnis des 
Försters angelegt werden. Übertretungen dieser 
Vorschriften werden nach den geltenden Gese- 
tzen bestraft. 

Der Brandurheber muss den Schaden, ge- 
mäss einer Abschätzung, ersetzen. In dieser Be- 
ziehung sind die Gemeinden für ihre Hirten, die 
Gutsverwaltungen für ihre Leute und Personen, 
die sich in Wäldern mit der Bearbeitung der 
Holzmaterialien befassen, für ihre Arbeiter verant- 
wortlich, 

$ 2. Jeder, der Feuer im Walde bemerkt, 
ist verpflichtet, unverzüglich davon in der näch- 


sten Ansiedelung Mitteilung zu machen und Hilfe. 


anzusprechen. 

Die Ortsbehörde dieser Ansiedelungen, so- 
weit sie im Umkreis von 14 Meilen von der 
Brandstelle gelegen sind, ist verpflichtet, die Be- 
wohner zur Hilfeleistung aufzufordern. Auf diese 
Aufforderung müssen die Bewohner sofort mit 
Spaten, Hacken oder Ästen versehen, herbei- 
eilen. 

Auch die Bewohner entlegener Ansiedelun- 
gen dürfen die Hilfeleistung nicht verweigern, 
wotern sie dazu von den Behörden aufgefordert 
werden. 

§ 3. Die beim Löschen Helfenden müssen 
sich vollständig an die Anordnungen der das 
Löschen leiten den Beamten oder Angestellten 
der Forstverwaltung halten und dürfen sich nicht 
eigenmächtig von der Brandstelle entfernen. 


$ 5. In jedem Jahre müssen den Bewoh- 
nern im Monat April durch die Gemeinde vor- 
steher oder Bürgemeister die Vorschriften der 
$ § 1 und 2, sowie die Strafbestimmungen zur 
Kenntnis gebracht werden. 

Während eines Brandes müssen die Forst- 
beamten die Löschung des Feuers leiten, den zur 
Hilfeleistung Erschienenen die entsprechenden 


Massnahmen zeigen und über ihre Ausführung 
wachen. Jeder Schultheiss muss seine Gemeinde 
dabei beautsichtigen. 

Von jedem Brande, der eine Fläche von ei- 
nigen Quadraturen betraf oder mehr als 15 Kop. 
Schaden am Holz verursachte, muss der Wald- 
besitzer unverzüglich das Kreiskommando benach- 
richtigen unter genauer Angabe, wann und wo 
der Brand erfolgte, was für eine Fläche nieder- 
brannte und wie gross der Schaden ist. 


Strafbestimmungen. 


$ 90. Wegen Herstellung oder Lagerung 
leicht entzündlicher Materialien an vom Feuer 
gefährdeten Stellen oder aber wegen Herstellung 
oder Lagerung dieser Materialien ohne die ent- 
sprechende Vorsicht, unterliegen die Schuldigen 
einer Geldstrafe bis zu 25 Rub. 


$ 92. Wegen Tabakrauchens in Nadelwal- 
dungen bei heissem oder trockenen Wetter wer- 
den die Schuldigen einer Geldstrafe bis zu 10 Rub. 
unterworfen. 


$ 95. Wegen der Übertretung der Vor- 
schriften, betreffend Vorsichtsmassregeln gegen 
Feuer ausserhalb bewohnter Stätten und zwar: 


1) wegen Anlegens von Feuer oder wegen 
unvorsichtigen Umgehens mit demselben in der 
Nähe von Wäldern, Gebüschen u. s. w. 


2) wegen Verlassens einer Feuerstelle ohne 
vorherige Auslöschung des Feuers, 


3) wegen Verbrennens von Gesträuch, Gras, 
Wurzeln, Zweigen u. s. w. ohne Beobachtung der 
vorhandenen Vorschriften oder zu verbotener 
Zeit; 

4) wegen Brennens von Teer, Poch wegen 
des Brennens von Kohlen und der Herstellung 
von Patasche ohne Beobachtung der diesbezieg- 
lich vorhandenen Vorschriften oder zu verbotener 
Zeit; 

5) wegen Gebrauchs von Werg oder Flachs 
zu Ladungen beim Schiessen in Wäldern unter- 
liegendie Schuldigen einer Geldstrafe bis zu 10 Rub, 


Wegen Nichterscheinens zum Löschen eines 
Brandes mit den entsprechenden Feuerlöschappa- 
raten, wenn dies vorgeschrieben ist, ebenso we- 
gen Nichterscheinens zum Löschen eines Brandes 
trotz behördlicher Auftorderung, und wofern nicht 
ein triftiger Grund daran hinderte, oder wegen 
eigenmächtigen Verlassens der Brandstelle unter- 
liegen die Schuldigen einer Geldstrafe bis zu 
10 Rub. 


Lin 


113. 
Kundmachung betreffs der Ausfuhr der Waren aus Schweiz. 


Die Gemeindeämter werden beauftragt mittels entsprechender Kundmachungen die interessierten 
'Persönen darüber zu benachrichtigen, dass die Ausfuhr der mit Austuhrverbote in Schweiz belegten 
Waren nach Oesterreich unlässig ist, 


114. 


Kundmachung über die festgesetzten 
RICHT- und HÖCHSTPREISE pro Monat September. 


Die verlautbarten RICHTFREISE haben den Zweck den Verkäufern und Käufern eine allge- 
meine Richtschnur für die Angemessenheit der Preisbildung zu geben, von welcher Richtschnur Abwei- 
chungen zwar nicht unbedingt, jedoch in der Regel unzulässig sind. Der Verkäufer wird demnach die 
RICHTPREISE nicht ohne Gefahr einer Untersuchung wegen Preistreiberei überschreiten dürfen, es sei 
denn, dass er eine reele Grundlage für eine solche Preisüberschreitung nachzuweisen vermag. 

HÖCHSTPREISE dagegen sind amtlich festgesetzte Preise, welche unter keinen Umständen 
überschritten werden dürfen und deren Überschreitungen ohne Rücksicht auf Einkaufskosten und Spesen 
an und für sich eine strafbare Handlung bildet. 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis (Richtpreis) 


GROSSHANDEL KLEINHANDEL 


WARE Anmerkung 


Gewichts- Gewichts- 
én? einheit K h einheit K | h 
Fleisch-, Selch-, Fett- und 
Wurstwaren: 
Rindfleisch mit Knochen ; | | 1 Pfund P NIO 
Lungenbraten g g | S 2 | — 
Schaffleisch . : ; ; G 1 — 
Schweinefleisch . P e | j CNR 
Roh Schinken ohne Knochen . d 3 | 50 
Gekocht „ 5 à ; | | B 4 | — 
Geräucherter Spec e 3 | 20 
Grünspeck x 3 | 20 
Schmeer i 3 | 20 
Schweineschmalz G 3 | 70 
Gewöhnliche Wurst S x 3 | — 
Krakauer > ; `: > 3 | 50 
Presswurst > 2 | 8 
Geflügel, Fische: 
Gänse lebend š . ; | 1 Pfund 1'| 20 
„  geschlachtet x ; | a 2 50 
Enten lebend ; À . | = 1 50 
„  geschlachtet s CD Sg 
Hühner lebend S 1 50 
„  gescklachtet $ D WK 
Truthühner lebend s b ı | an 
si geschlachtet É Ds es 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis (Richtpreis) 


WARE GROSSHANDEL KLEINHANDEL 


Anmerkung 


Gewichts- Gewichts- 
E einheit K h einheit | 
Karpfen ab Teich . t . 1 Pfund 2 | 50 
Hechte „ SENE e . b 2 | 80 
Mehlprodukte, Brot: 
Roggenschrotmehl.. e 1 Pfund — | 4 
Weizenmehl 96% . ? ; Ge — | 44 
Rollgerste gross . I d $ — | 60 
Roggenbrot . e e 6 — | 42 
Hülsenfrüchte: 

Erbsen ganz . i z 1 Pud 37 | — 1 Pfund 1| — 
Bohnen S : £ ; A 35 | — k- — | 96 

Milch, Molkerei-Produkte, 

Eier: 
Milch am Marktplatz, Minimal- 
fettgehalt 3% . s 1 Liter — | 50 

Topten . 3 3 ; . 1 Pfund — | 70 
Tischbutter . j z š / 4 | 50 
Kochbutter e i A 37T 80 
Eier beim Produzenten . : 1 Stück — | 16° 

» a  Kleinhändler . ; u — | 18 
Spezereiwaren und Gewürze: 
Kaffee See? d 1 Pfund 10 | 25 
Tee e R g e fi 11 | 50 
Kakao . e x 10 | 25 
Schokolade gew. e 10 | — 
'Tischsalz 5 — 17 
Pfeffer . ; e 5 8 | 8 
Sch wämme getrocknet e ` > 5 | — 
Essig 3% i ; s É 1 Liter — | 60 
Essigessenz j ir 1 Pfund 2 | — 
Zucker raftiniert ß > a ep kt 28 Höch 
Zucker nichtraff. . N \ 5 1 | 24 öchstpreis 
Honig $ Al — 

Gemüse: 

Kartoffeln ab Verladestation . 1 Pfund | — | 10 
Gelbe Rüben. s d à 5 — | 20 
Rote Rüben . š ; $ R — 1 A8 
Zwiebel d i ? i 1 Pud 18 | — A el, 
Knoblauch . ; $ . 2 | — 
Kopfkraut . R $ . e T| — A — | 20 
Petersilie 5 Ss — 12 
Paradeisäpfel : e 5 — | 30 
Kohlrüben . k A g g — | 25 
Kartiol. i P — | 40 
Gartenerbsen . S — E 


WARE 


Gartensalat 
Kohi 
‚Gurken. 


Obst: 


Äpfel . : g 
Pflaumen gedörrt . 
Pflaumen frische 
Powidl. 

Birnen . A 
Frische Pilze 


Getränke: 


Schankwein . 


` tja Liter (1 Glas). 


Dessertwein . 
Bier 

Bier 
Branntwein 
Rum 


Schlachtvieh: 


Ochsen 
Stiere 


Schweine 
Schafe 


Futterartikel: 


Heu lose 
Klee 


Beheizungs-Beleuchtungs- 
u. Reinigungsmaterial: 


Hartes Brennholz: 


Scheitholz 
Prügelholz : 
Ast u. Abfallholz . 


1 Pud 


33333 


GROSSHANDEL 
Gewichts- 
ee 


S| 
© 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 


höchster Preis (Richtpreis) 


KLEINHANDEL 
Gewichts- 
e | K feh 
1 Pfund 20 
o —..|..20 
= — | 10 
1 Pfund ZA 
2 — | 70 
e — | 40 
RS — | 70 
e — 240 
P = | 80 
1 Liter 3|.— 
H = | 70 
4 

” 10 be 
= 1 | 80 
1/2 Liter -== F 9) 
1 Liter D 45 
D 8 ie 
1 Rm 9 | 90 
” 6 90 
41% 


Anmerkung 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis (Richtpreis) 


GROSSHANDEL KLEINHANDEL 


WARE Anmerkung 


Gewichts- Gewichts- 
einheit Schale K h 
Weiches Brennholz: 
a) Kiefer, Lerche, Tanne, Fichte: 
Scheitholz . š - ; 1 Rm 9 | — 
Prügelholz . s . 5 | $ 6 | — 
Ast u. Abfallholz . e | | 5 4 | 80 
b) Aspe, Weide, Pappel: 

Scheitholz . e 4 j | 1 Rm 5 | 50 
Prügelholz . e t : | R 3 | 50 
Ast u. Abfallholz . 5 2 | 90 
Kohle grobe . a 7 r | 1 Pud a 
Nusskohle . , g ; i 1 | — 
Koks . S $ e y = 2. 1500 
Petroleum . f i s 1 Dud 11 | 50 1 Pfund — | 34 
Zündhölzchen S e i 1 Schacht | — | 10 
Kernseifo . 2 N . | 1 Pfund 4 det 
S. S. V. 5 | t. 8 | 80 
Kriegsseife . . e . | | A 2 | — 
Kristalsoda . j i e S — | 40 
Sohlenleder . : : e | | g 30 | — 


Die Zahlungsmittel der Kronenwährung müssen bei allen Zahlungen zum vollen Nennwerte 
angenommen werden. 


Es ist daher unter Geldstrafe bis zu 5000 K. oder Arrest bis zu 6 Monaten verboten, die Bezahlung 
der Waren ausdrücklich im russ. Geld zu verlangen. 
Kurs:1 R.=3K. 


ZUR BEACHTUNG! Wer für Gegenstände des allgemeinen Bedarfes ungerechtfertigt hohe Preise verlangt, 
Vorräte verheimlicht, verbirgt oder verleugnet oder Handlungen irgendwelcher Art 
begeht, die eine Erhöhung der Preise für Gegenstände des allgemeinen Bedarfes zur 
Folge haben sollen, macht sich des Vergehens der Preistreiberei schuldig und wird 
im Sinne der Verordnung der k. u. k. Militärverwaltung in Polen vom 21. Februar 
1917. (Verordnungsblatt N2 29 vom Militärgerichtte mit Geldstrafen bis zu 
2000 Kr. oder Arrest bis zu 6 Monaten bestraft, wobei neben der Freiheitsstrafe auch 
Geldstrafe bis zu 2000 Kr. verhängt sowie Gewerbeverlust und Konfiskation der 
Warenvorräte ausgesprochen werden kann. 

Unter gewissen erschwerenden Umständen bildet die strafbare Handlung ein Ver- 
brechen und wird mit Kerker bis zu 2 Jahren bestraft. Neben der Freiheitsstrafe kann 
Geldstrafe bis zu 20.000 K verhängt werden. 
Jedes rechtskräftige Urteil wird im Amtsblatte des Kreiskommandos verlautbart. 


115. 
VERZEICHNIS 


der beim Militärgerichte des k. u. k. Kreiskommandos in Wierzbnik in der Zeit vom 8/VIIL.—8./IX. 
1. J. geschöpften Strafurteile, welche im Sinne der Vdg. des M. G. G. A. N2 121414/17 vom 25./Ill. 
1. J. zur Veröffentlichung gelangen. 


Vor- und 


Zuname 


Wohnort 


STRAFBARE TAT 


Strafe 


Anmerkung 


Verbrechen des unbefugten 
Waftenbesitzesdurch Verwah- 
rung eines abgestutzten Re- 


1 (ein) Jahr Ker- 


nenhülsen, 5 St. Blei, 9 St. 
Papierkapseln, 


gen. 


1. Adalbert Boruchy petiergewehresund Vergehen | kers mit Verschär- K’tlifi : 
Gwizd des Betruges begangen durch 
Verhehlung von 110 St. lee- fungen, 
ren Patronenhülsen und 13 
leeren Patronmagazinen. 
Hat die über Anordnung des ; 
Kreiskommandos in Wierz- | 10.000 Kronen, im 
bnik zwecks Versorgung der | Uneibrinelichkeits- 
Johann ` Bevölkerung beschlagnahm- e GES 
é Baltöw ten Kartoffelmieten eigen- falle Arrest in der K 117/1 
E mächtig geöffnet und einen 
Teil der Kartoffeln zwecks Hm BT E 
Verfütterung derselben für naten. 
die Pterde fortgebracht. 
PS Verbrechen des unbefugten | 3 Monate Badge 
ose iti i = 
a ar re SER durch Ver ER Verso Er 
Rzońca wahrung einer Feldflasche mit 
Schiesspulver. gen, 
Hat für ein Ei, dessen tarif- 
mässiger Preis mit 12 Heller |Geldstrafe von 100K, 
Katarzyna A festgesetzt ist, — 22 Heller, | im Uneinbringlich- 
Radkowice und für 1 Pf. Butter, deren | keitsfalle Arrest in K 156/17 
Woloch tarifmässiger Preis 2 K 50 h. | der Dauer von 10 
bzw. 3 K. 50 h. betragt, Tagen 
| 6 Kronen verlangt. 
Hat für 1 Pf. Speck, dessen | Geldstrafevon 200K, 
Bolesław $ tarifmässiger Preis mit 3 K im Uneinbringlich- 
deen, 2 Rzechöw 20 h festgesetzt ist, 4 K 39 h | keitsfalle Arrest in K 157/17 
Kei ech verlangt und bezahlt bekom- | det Dauer von 20 
Tagen 
men. 
Verbrechen des unbefugten 
Anton j 3 Munitionbesitzes durch Ver- | 1 Monat Kerkers 
PENEN Michałów wahrung von Pulver, Patro- | mit Verschärfun- K 165/17 
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Vor- und 


Wohnort 


Zuname 


Adam Skarzysko 
Kowalik 


STRAFBARE TAT 


Hat für A4 Koretz Kartoffeln | Geldstrafe von200 K 
5 Rbi. abverlangt und bezahlt i 
bekommen, obwohl ihm be- 
7: kannt war, dass der tarif- | keitsfalle Arrest in 
Kościelne | mässige Preis für 1/4 Koretz 
Kartoffeln mit 6 K 25h fest- E 
gesetzt ist. Tagen. 


Strafe Anmerkung 


in Uneinbringlich- 


K 171/17 


der Dauer von 20 


8 Trzesköw 


116. 


Steckbrief. 


Der mit h. g. Urteile K 21,17 vom 4. April 
1917 wegen Verbrechens des Betruges nach §§ 502 
und 504 lit. c) M. St. G. zum Kerker in der Dau- 
er von 3 Monaten mit Verschärfungen verurteilte 
Eduard Marsula ist vor Antritt der Strafe aus 
seinem Wohnorte Osuchów Kolonia entwichen. 

Eduard Marsula ist aus Osuchöw, Gemeinde 
Miechöw gebürtig, dortselbst wohnhaft, nach Mie- 
chów zuständig, röm. kath. 33 Jahre alt, verhei- 
ratet, Sohn des Jan und der Teodora geborene 
Wrona, Grundwirt, gewesener Schultheiss, mittel- 
grosser Statur, Gesicht rund, blonder herabhen- 
gender Schnurbart, Haare blond, Stirn normal, 
Nase mittelgross, spricht polnisch, 

Alle Kreiskommanden und Sicherheitsor- 
gane werden ersucht, nach dem Genannten zu 


Hat für ein Pud Weichsel, | 100 K Geldstrafe im 
Jan deren tarifmässiger Preis mit 

Wójcik 20 K festgesetzt war, 8 Rbl. 
verlangt, 


Hat für 1/4 Koretz Kartoffeln, 


Paul E e i trafi i Unein- 
Antoniöw | deren tarifmässiger Preis 27 K | stra 2% Lat ! ven K 189/17 
Nurek beträgt, — 3 Rbl.— 10K5h | bringlichkeitsfalle 
verlangt. 30 Tage Arrest, 
Hat für ein Ei, dessen tarit- 100 K Geldstrafe, 
Josefa mässiger Preis mit 12 h fest- | im Uneinbringlich- K 190/17 
Karaoke gesetzt ist, 5 Kop. — 15 Hel- | keitsfalle zu 10 Tage 
ler verlangt. Arrest. 


Uneinbringlichkeits--- K 177/17 


falle 10 Tage Arrest. 


300 Kronen Geld- 


forschen, denselben im Betretungsfalle zu verhaf- 
ten und dem k. u. k. Militärgerichte in Wierzb- 
nik zu überstellen, 


TEN 
Steckbrief. 


Der mit dem hg. Urteil vom 9, Mai 1916 K. 
7/16 wegen Verbrechens der Verschubleistung 
durch Verhehlung der Banditen nach Pg. 520 
M. St. G. zum Schweren Kerker in der Dauer 
von 3 Jahren mit Verschärfungen verurteilte Mar- 
tin Swistek ist vom der k. u. k. Militärstratan- 
stalt in Piotrków gelegentlich einer auswärts aus- 
geführten Arbeit entwichen. 

Martin Swistak ist aus Bostöw, Gemeinde 
Rzepin gebürtig, ebendahin zuständig 28 Jahre 
alt, rëm. kat., verheiratet, Vater von 2 Kindern, 


Sohn des Jan und der Maryanna Zapala, Grund- 
wirt, kann etwas lesen und schreiben, besitzt 7 
Joch Feld und ein Haus, in Bostöw wohnhaft, 
Statur gross, Augen blaue, Haare schwarz, Au- 
genbrauen schwarz, Stirn. ‚normal, Nase mittel- 
gross, spricht polnisch, keine besondere Merk- 
male, 

Alle Sicherheitsbehörden werden ersucht 
nach dem Genannten zu forschen, denselben im 
Betretungsfalle zu verhaften und dem k. u. k. 
Militärgerichte in Wierzbnik zu überstellen. 


118. 
Steckbrief. 


1. Der mit dem Urteile des militärgerich- 
tes in Tomaszöw vom 29/3 1917 wegen des Ver- 
brechens des Diebstahls nach §§ 457, 461: c) 
M. St. G. zum schweren Kerker in der Dauer von 
drei Jahren verurteilte und wegen des Verbre- 
-chens der öffentlichen Gewalttätigkeit nach $ 358 
M. St. G. verfolgte Landmann Johann Gladysz 
Sohn der Eheleute Vinzenz und Anna ist der 
Nacht auf 8. April 1917 auf der Flucht in Bon- 
dyz, Kreis Zamose von ihn verfolgenden Feld- 
gendarmen angeschossen und entwich neuerdings 
am 7. August 1917 vom k. u. k. Reservespital 
Nr. 12/4. in Zamose£. 
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Johann Gladysz ist 26 Jahre alt, geboren und 
heimatsberechtigt in Majdan Sielec, Kreis Toma- 
szöw, ledig, Landmann, 


Seine Personsbeschreibung lautet: 


Dunkelblonde Haare, blaue Augen, blonde 
Augenbrauen, Nase länglich, Mund und Kinn pro- 
portioniert, Angesicht oval, spricht polnisch und 
stottert beim Sprechen. — Am linken Unter- 
schenkel, oberhalb des inneren Knöchels eine 
Einschussöffnung. 


Seine gleichzeitig mit ihm wegen des Ver- 
brechens der Teilnehmung am Diebstahle nach 
SR 477, 478: a) M. St. G. u. 4 monatlichen Ker- 
ker verurteilte Schwester Katharina Gladysz, 
konnte bis jetzt ebenfalls nicht ausgeforscht wer- 
den und dürfte sicht zuletzt mit seiner Mutter 
Anna Gladysz, verinutlich unter dem angenom- 
menen Namen Horäy oder Hurdy in Borowinka 
bei Miączyn, Kreis Hrubieszów, angehalten haben. 

Ihre Personsbeschreibung ist bis jetzt dem 
Gerichte unbekannt. 

Katharina Gladysz ist 21 Jahre alt, geb. in 
Majdan Wielki, zuständig nach Tarna watka, Kreis 
Tomaszów, angeblich ledig, Tochter der Eheleute 
Vinzenz und Anna. 

Alle Sichərheitsbehörden werden aufgefor- 
dert die Genannten im Betretungsfalle zu verhaf- 
ten und dem Feldarreste Wierzbnik zu über- 
stellen. 


Der k. u. k. Kreiskommandant 
beurlaubt 


Druk. ST. SWIECKI, KIELCE. 


KIKAL m. p. 
Oberstleutnant. 
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